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Maßnahmen Kommentar 

1.1 Konzepte, Strategie  

1.1.1 Politische Verankerung der Energie-, Klima- und Ressourcenziele 

Die Gemeinde verfügt über ein Leitbild mit qualifizierten und quantifi- 

zierten energiepolitischen Zielsetzungen, Aussagen zum Klimaschutz und 

dem Umgang mit Klimawandelfolgen sowie zur Mobilität, Circular 
Economy und Suffizienz als Basis für themengebundene Planungsinst- 

rumente. 

Quantitative Absenkpfade zu relevanten Themen sind klar ausgewiesen. 
Sie werden periodisch unter Einbindung der Bevölkerung, lokaler Ver- 

eine und Betriebe überarbeitet. 

Unter Berücksichtigung der lokalen Charakteristiken der Gemeinde ent- 
sprechen die Zielsetzungen den nationalen Anforderungen und gehen 

darüber hinaus. 

1.1.5 Nachhaltige Digitalisierung 

Die Gemeinde erstellt ein kommunales Digitalisierungskonzept, welches 

sowohl Chancen in den Bereichen neue Dienstleistungen, Monitoring von 
Umweltdaten, Vernetzung des Energiesektors und intelligente Quartiere, 

wie auch den damit einhergehenden Ressourcenverbrauch thematisiert und 
entsprechende Schwerpunkte und Maßnahmen beinhaltet. Die Gemeinde 

sucht dabei gezielt nach Synergieeffektiven mit lokalen sowie regionalen 

Akteuren. 

1.2 Kommunale Entwicklungsplanung 

1.2.1 Energieplanung 

Die Gemeinde verfügt über eine Energieplanung, welche die mittel- und 

langfristige Energieversorgung (Wärme, Kälte und lokale Stromproduk- 

tion) koordiniert. Diese ist auf die kommunale und regionale Raum- und 
Entwicklungsplanung (1.2.3) abgestimmt und unterstützt die Erreichung 

der Energie- und Klimaziele (1.1.1). Bei der Energieplanung werden das 

Klimateam sowie betroffene kommunale Einrichtungen und lokale 
Akteure konsequent mit eingebunden konsultiert. 

Ausgewiesene Vorzugsgebiete zur Nutzung erneuerbarer Energieträger 

werden konsequent ausgenutzt. 

 



1.2.3 Klimaplanung 

Auf Basis der mittel- bis langfristig ausgerichteten Strategie (1.1.4) ent- 

wickelt die Gemeinde einen konkreten Aktionsplan zur Reduzierung der 
Risiken für Mensch und Eigentum, sowie zur Stärkung der lokalen und 

regionalen Resilienz. Die Erstellung des Anpassungsplans folgt unter 

Einbezug der lokalen Akteure. 

Der Fokus liegt bei der Abstimmung der Raum- und Entwicklungspla- 

nung mit dem Aktionsplan bzw. der weitsichtigeren Klimaanpassungs- 

strategie. Die Kompatibilität wird bei Entwicklung/Überarbeitungen der 
Instrumente konsequent überprüft. 

Im Falle einer Extremsituation (Hitzewelle, Überflutung, etc.) besteht 

neben dem Aktionsplan ein Notfallkommunikationsplan zur Benachrich- 
tigung, Aufklärung und Sensibilisierung der Bürger. 

Es erfolgt eine enge regionale Zusammenarbeit. 

1.2.4 Masterplan Privathäuser 

Die Gemeinde besitzt einen Masterplan zur Förderung des Baus bzw. 

Renovierung energieeffizienter und nachhaltiger Privathäuser. Der lokale 
Kontext wird bei der Umsetzung der nationalen Gesetzgebung einbezogen. 

Der Masterplan fügt sich als Bindeglied nahtlos in thematisch anders 

ausgerichtete Planungsinstrumente ein. 

1.3 Verpflichtung von Grundstückseigentümern 

1.3.1 Städtebaurechtliche Instrumente 

Die Bauvorschriften (PAG, PAP und Bautenreglement) für Grundstücks- 
eigentümer basieren auf der Energie- und Klimastrategie der Gemeinde 

sowie den kommunalen/regionalen Planungsinstrumenten (Raum- und 
Entwicklungsplanung, Energieplanung, Mobilitätsplanung, etc.). 

Sie beinhalten Anforderungen an die Nutzung von erneuerbaren Ener- gien, 

Energieeffizienz, Luftreinhaltung, Klimaschutz sowie den Umgang mit dem 

Klimawandel, Circular Economy und nachhaltige Mobilität. 

Der soziale Wohnungsbau wird als Schwerpunkt bei Planungsinstrumen- 

ten thematisiert. 

1.4 Baugenehmigung, - kontrolle  

1.4.1 Prüfung Baugenehmigung und Baukontrolle 

Die Gemeinde kontrolliert und dokumentiert während des Genehmi- 

gungsverfahrens sowie der Umsetzung des Bauvorhabens vor Ort die 

Einhaltung der eingereichten Genehmigungsdokumente. 

Verstöße werden sanktioniert. 

https://www.syvicol.lu/download/2761/prise-de-position-plan-national-integre-en-matiere-d-energie-et-de-climat-pnec-.pdf
https://www.syvicol.lu/download/2761/prise-de-position-plan-national-integre-en-matiere-d-energie-et-de-climat-pnec-.pdf
https://www.syvicol.lu/download/2761/prise-de-position-plan-national-integre-en-matiere-d-energie-et-de-climat-pnec-.pdf
https://www.syvicol.lu/download/2761/prise-de-position-plan-national-integre-en-matiere-d-energie-et-de-climat-pnec-.pdf


 

 

Kommunale Gebäude, 

Anlagen 
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2.2 Zielwerte für Energie, Effizienz und Klimawirkung  

2.2.1 Erneuerbare Energie Wärme 

Die Gemeinde erhöht die Deckung des Wärmebedarfs für Heizung und 

Kühlung der kommunal verwalteten Gebäude und Anlagen (einschließ- 

lich Langzeitvermietungen und Sozialwohnungen) aus erneuerbaren 
Energiequellen. 

2.2.2 Erneuerbare Energie Elektrizität 

Die Gemeinde erhöht den Anteil des Stromverbrauchs aus erneuerbaren 
Energien der kommunal verwalteten (einschließlich Langzeitvermietun- 

gen und Sozialwohnungen) Gebäude und Anlagen. 

Die Produktion von erneuerbaren Energieträgern bei Gemeindegebäuden 
wird systematisch in Betracht gezogen und umgesetzt. 

2.2.3 Energieeffizienz Wärme 

Die Gemeinde erhöht die Energieeffizienz für das Heizen und Kühlen der 
kommunal verwalteten Gebäude und Anlagen (einschließlich Lang- 

zeitvermietungen und Sozialwohnungen). 

2.2.4 Energieeffizienz Elektrizität 

Die Gemeinde erhöht die Energieeffizienz bezüglich Stromverbrauchs der 

kommunal verwalteten Gebäude und Anlagen (einschließlich Lang- 

zeitvermietungen und Sozialwohnungen). 

2.2.5 CO2- und Treibhausgasemissionen 

Die CO2- und Treibhausgasemissionen von kommunal verwalteten 
Gebäuden entsprechen mindestens des im Leitbild festgelegten Absenk- 

pfads. 

Versorgung, Entsorgung 
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3.2 Ressourcenschonende Wasserversorgung  



3.2.1 Wasserversorgung 

Die Gemeinde gewährleistet, plant und koordiniert die Wassernutzung zur 

Sicherstellung der Wasserversorgung, sowohl quantitativ wie auch 
qualitativ. In der Planung berücksichtigt sie mögliche (regionale) Ein- 

flüsse des Klimawandels und Naturgefahren wie auch die Konflikte bei der 

Wassernutzung. 

Es besteht eine hohe Energieeffizienz der Wasserversorgungsanlagen. 

Sammlung, Aufbereitung und Verteilung sind ressourcenschonend und 

nachhaltig. 

 

Mobilität 
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4.3 Nicht motorisierte Mobilität  

4.3.1 Fußwegnetz 

Die Gemeinde richtet ein attraktives, lückenloses Fußwegnetz im gesam- 
ten Gemeindegebiet ein. 

4.3.2 Radwegnetz 

Die Gemeinde schafft, unter Mitwirkung lokaler und regionaler Akteure, 
ein attraktives Radverkehrsnetz auf ihrem gesamten Gebiet. Um eine 

regionale Harmonisierung zu gewährleisten, arbeitet sie eng mit Nach- 
bargemeinden zusammen. 

 

 

 

 

Interne Organisation 
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5.1 Interne Strukturen  

5.1.2 Klimateam 

Das Klimateam zur ressortübergreifenden Berücksichtigung von Energie-, 
Klima- und Umweltfragen besteht aus Vertretern von Politik, 

Gemeindeverwaltung, Bevölkerung und lokalen Wirtschaftsvertretern. Bei 

der Besetzung des Klimateams wird auf Ausgewogenheit in Bezug auf 
Gender und Alter geachtet. 

Wichtige finanzielle Entscheidungen werden vom Klimateam auf Kom- 
patibilität mit den im Leitbild (1.1.1) gesteckten Zielen überprüft und dem 

Gemeinderat vorgetragen. 

Wichtige Infrastrukturprojekte, werden vom Klimateam auf Kompatibilität 
mit den im Leitbild gesteckten Zielen überprüft. 

Der Klimaschöffe trägt die Einschätzung im Gemeinderat vor. 

Das Energie- und Klimakonzept sowie der fortlaufende Klimapakt- 
Prozess werden vom Klimateam regelmäßig in Abstimmung mit anderen 

Gremien der Gemeinde begleitet bzw. überwacht. 



Eine systematische Einbindung der Jugend soll gewährleistet sein. 

5.2 Interne Prozesse  

5.2.2 Erfolgskontrolle und jährliche Planung 

Jährlich wird ein Aktionsplan zur Planung der Umsetzung konkreter 

Maßnahmen im Rahmen einer öffentlichen Sitzung des Gemeinderates und 

der betroffenen Kommissionen durch das Klimateam der Klimaschöffe 
vorgestellt und diskutiert.  

Ziel des Programmes ist es, durch konkrete Maßnahmen die kommuna- 

len Klimapaktziele zu erreichen. 

Der Aktionsplan bildet die Basis für den Austausch in den Klimateam- 

sitzungen und wird mit entsprechenden Indikatoren verfolgt. 

5.2.5 Klimapaktcheck 

Wichtige finanzielle Entscheidungen, insbesondere Infrastrukturprojekte, 

werden vom Klimateam auf Kompatibilität mit den im Leitbild gesteckten 
Zielen überprüft. 

Der Klimaschöffe trägt die Einschätzung im Gemeinderat vor. 

 

5.3 Finanzen 

5.3.1 Budget für energiepolitische Gemeindearbeit 

Die Gemeinde stellt jährlich ein Budget für energie-, klima- und umwelt- 

relevante Aktivitäten vor und eröffnet die Möglichkeit einer partizipati- 

ven Budgetplanung bettreffend diese Bereiche. 

Die Gemeinde belegt im Rahmen des Jahresberichts entsprechende Aus- 

gaben und passt die Budgetierung an den Aktionsplan an. 

 

Kommunikation, 

Kooperation 
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6.2 Kooperation und Kommunikation mit Behörden  

6.2.1 Regionale Zusammenarbeit 

Die Gemeinde prüft systematisch die Möglichkeiten der regionalen 

Zusammenarbeit, tauscht Erfahrungen aus und stimmt sich mit Nachbar- 
gemeinden ab. 

Die Gemeinde prüft systematisch bei energie- und klimapolitischen Fragen 

die Zusammenarbeit mit Instanzen auf regionaler oder internationaler 
Ebene. 


